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Die deutschsprachige Mittelalterforschung
und Katalonien:

Geschichte, Schwerpunkte, Erträge

Während der vierziger Jahre des 19. Jahrhunderts veröffentlichte der junge
Berliner Historiker Gotthold Heine eine Reihe von Berichten und Briefen
aus Barcelona, in denen er seine Landsleute über die Schätze informierte,
die im dortigen Kronarchiv aufbewahrt wurden.1 Er kündigte damit
zukünftige Arbeiten zur katalanischen Geschichte des Mittelalters an, aber
wenige Monate nach seiner Rückkehr starb Heine in Berlin an den Wun-
den, die er sich während der Barrikadenkämpfe vom März 1848 zugezogen
hatte.2 Einer der ersten, vielversprechenden Vertreter der katalanisch-deut-
schen Mediävistik war abgetreten, ohne seine Forschungen recht begonnen
zu haben. Sechzig Jahre später wiederholte sich dieses Schicksal auf noch
dramatischere Art und Weise: Ludwig Klüpfel und Eduard Rhode, zwei
Studenten der Universität Freiburg im Breisgau, trugen zwar über Jahre
hinweg in den katalanischen Archiven eine große Zahl an Dokumenten
über die Mittelmeerpolitik der Zeit um 1300 zusammen; doch weder der
eine noch der andere sollte die Früchte seiner Arbeit sehen. Vom allgemei-
nen Kriegsfieber des Jahres 1914 angesteckt, meldete sich Rhode als Frei-
williger und fiel wenige Monate später in den Karpaten. Ludwig Klüpfel
war bereits wenige Monate zuvor während einer Archivreise im Empordà
gestorben, als seine Pferdekutsche bei der Überquerung des Ter im ange-
schwollenen Fluß versank.3

Man könnte annehmen, die Vorzeichen stünden schlecht, um von der
Beschäftigung der deutschsprachigen Mittelalterforschung mit Katalonien
zu berichten. Doch trotz aller Rückschläge hat es nicht wenige deutsche,
österreichische und Schweizer Historiker gegeben, die sich der Geschichte

1 Heine, 1846; Heine, 1847.
2 Klaiber, 1937, 437; Warnecke, 1998.
3 Siehe den Nachruf auf Klüpfel durch Heinrich Finke im Vorwort zu: Klüpfel, 1915:

VI–XI, im Anuari de l’Institut d’Estudis Catalans 5 (1913/14): 784 sowie den Bericht von
Galindo Romeo, 1935: 9–10. Der Erste Weltkrieg hätte auch einen anderen heraus-
ragenden Katalonienspezialisten beinahe das Leben gekostet: 1915 wurde Johannes
Vincke schwer verwundet, siehe: Homenaje a Johannes Vincke, 1962/63, I: 5.
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Kataloniens im Mittelalter zugewandt haben. Bis zum Ausbruch des Spani-
schen Bürgerkrieges dürfte man sich sogar in keinem Land derart intensiv
der Geschichte der aragonesisch-katalanischen Krone angenommen wie
gerade in Deutschland. Sicher: Aus mitteleuropäischer Perspektive lagen
andere Länder wie Italien oder Frankreich näher. Trotzdem künden in den
ersten vier Jahrzehnten des 20. Jahrhunderts Dutzende von wissenschaft-
lichen Untersuchungen von dem großen Interesse, das man in Freiburg,
Bonn, Köln und Berlin der Geschichte des entfernten „Aragonien“ – wie
Katalonien und Aragón zu jener Zeit häufig verkürzt genannt wurden –
entgegenbrachte. Forschungseinrichtungen wurden gegründet, der wissen-
schaftliche Austausch gepflegt und persönliche Kontakte geknüpft.4 Man
kann ohne Übertreibung behaupten, daß zu jener Zeit die deutsch-katala-
nischen Kulturbeziehungen eine herausragende und weitgehend selbstän-
dige Rolle innerhalb des deutsch-spanischen Verhältnisses spielten.5

Diese Beziehung mag aus zwei Gründen erstaunen: zum einen wegen
der Entfernung zwischen Katalonien und Deutschland, zum anderen we-
gen der eingeschränkten Kontakte zwischen beiden Räumen im Mittelalter.
Die Ausrichtung der aragonesisch-katalanischen Krone auf das Mittelmeer
und die Konzentration des römisch-deutschen Reichs auf Italien, die all-
gemeinen zeitgenössischen Beschwernisse der Mobilität, das Fehlen
gemeinsamer Grenzen und andere Gründe mehr sind dafür verantwortlich,
daß die katalanisch-deutschen Beziehungen des Mittelalters sich nicht mit
denen messen können, die Katalonien mit Kastilien, Frankreich, Portugal
oder Italien pflegte.

Trotz dieses Vorbehalts wäre es ein Fehler anzunehmen, es habe sich
um zwei isolierte Welten ohne Kontakt miteinander gehandelt. Es bestan-
den sehr wohl Verbindungen unterschiedlicher Dauer und Intensität, Ver-
bindungen wirtschaftlicher, politischer, kirchlicher und kultureller Art. Es
lohnt sich, diese Kontakte zu untersuchen, und zwar sowohl unter dem
Blickwinkel der internationalen Außenbeziehungen des Mittelalters als
auch unter dem des „Kulturtransfers“, um zu ergründen, auf welche Weise

                                                          
4 Übersichten bieten: Klaiber, 1937; Briesemeister, 1988; Jaspert, 1996a; 2002c.
5 Allgemein über die deutsche Forschung zur Geschichte der Iberischen Halbinsel und

über die Kulturkontakte zwischen beiden Ländern siehe: Schreiber, 1928; 1936; Brack-
mann, 1938; Hüffer, 1950; Juretschke, 1962; Berchem, 1982; Briesemeister / Bemmer-
lein, 1988; Bernecker, 1992; Herbers / Rudolf / Valdeón Baruque, 2002; Herbers /
Jaspert, 2004. Über jüngere Initiativen von Seiten staatlicher Stellen siehe: Kremer,
1990. Zu den literarischen Beziehungen: Haensch / Muñoz Cosme, 1996; Classen,
2000; Vega Cernuda / Abellán, 2002.
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fremde Einflüsse im Land ihrer Rezeption abgewandelt und an die lokalen
Verhältnisse angepaßt wurden.6 Auch wenn Katalonien sich durchaus
anböte, unter der Prämisse des „Kulturtransfers“ untersucht zu werden,
um die methodischen und heuristischen Möglichkeiten des Konzepts vor-
zustellen, stehen hier andere Anliegen im Vordergrund: In einem ersten
Schritt sollen die deutsch-katalanischen Beziehungen des Mittelalters im
Überblick dargestellt werden – zum einen, um der vereinfachenden Sicht
einer strengen Trennung der beiden geographischen Räume entgegenzu-
wirken, zum zweiten aber, um die Grundlage für den zweiten Teil dieses
Beitrags abzustecken, in dem die Beschäftigung mit der katalanischen
Geschichte im deutschsprachigen Raum zuerst unter wissenschaftshistori-
schen und dann unter methodisch-inhaltlichen Gesichtspunkten umrissen
wird.

1  Deutsch-katalanische Beziehungen des Mittelalters

Vor allem auf vier Ebenen lassen sich Kontakte zwischen dem römisch-
deutschen Reich und der aragonesisch-katalanischen Krone feststellen:7
1) der politischen und dynastischen Ebene, 2) in wirtschaftlicher Hinsicht,
3) im kulturellen Bereich, sowie 4) auf dem kirchlich-religiösen Feld. Es ist
bekanntlich problematisch, diese Bereiche scharf voneinander zu trennen,
da sie im Mittelalter besonders eng miteinander verwoben waren und jede
Form der Ordnung Ausschluß suggeriert. Aber eine Kategorisierung hilft
dabei, Verdichtungszonen der bilateralen Kontakte zu erkennen.8

1) Zweifellos waren im ersten Bereich, dem der politisch-dynastischen
Verbindungen, die Beziehungen nicht sonderlich eng. Lange suchten die
Grafen-Könige andere Partner – Toulouse, Kastilien etc., aber nicht das
römisch-deutsche Reich. Doch im Jahre 1208 vollzog sich ein einschnei-

                                                          
6 Zu Außenbeziehungen und Außenpolitik im Mittelalter siehe, mit umfangreichen Lite-

raturangaben: Berg / Kintzinger / Monnet, 2002. Zum Konzept des Kulturtransfers
siehe: Lüsebrink / Reichardt / Keilhauer / Nohr, 1997; Schmale, 1998; Middell, 2001.
An der Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg gehen die Mitglieder des
Graduiertenkollegs 521 „Kulturtransfer im europäischen Mittelalter“ diesen Fragestel-
lungen nach.

7 Im folgenden ist zu beachten, daß unter deutsch-katalanischen Beziehungen nicht nur
die Rede von Katalonien strictu sensu sein wird, sondern ebenso von den mittelalter-
lichen Königreichen von València und Mallorca.

8 Über die deutsch-katalanischen Beziehungen siehe die Anm. 4 und 5 und insbesondere:
Vincke, 1959.
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dender Wandel durch die Heirat Konstanzes, einer Tochter Alfons’ II. (el
Cast), mit Friedrich II. aus dem staufischen Hause.9 Diese Verbindung bei-
der Dynastien fand ihre Fortsetzung in der Heirat der Konstanze, einer
Tochter Manfreds von Sizilien und damit Enkelin Friedrichs II., mit Peter
III., el Gran, im Jahre 1262.10 Die Verbindung sollte weitreichende Folgen
haben, stellte sie doch die Argumentationsgrundlage des Hauses Barcelona
für seine Expansion ins zentrale und östliche Mittelmeer dar.11 Der Nie-
dergang der Staufer schien diese kurze Phase dynastischer Bindungen zwi-
schen dem Hause Barcelona und römisch-deutschen Fürsten abzuschlie-
ßen, doch zu Beginn des 14. Jahrhunderts vollzog sich unter den Habsbur-
gern eine Wiederaufnahme der Beziehungen. Im Jahre 1314 heiratete Isa-
bel, die Tochter Jakobs II., Herzog Friedrich den Schönen von Österreich.
Die Verbindung hatte zwar nicht den gewünschten politischen Erfolg,
doch sie brachte eine höchst interessante und ausgiebig untersuchte Über-
lieferung hervor.12 Friedrichs Niederlage beim Kampf um die Thronfolge
des römisch-deutschen Reichs und der frühzeitige Tod der Isabel waren
schlechte Vorzeichen für die dynastischen Beziehungen zwischen dem
Reich und der aragonesisch-katalanischen Krone, die in der Folge tatsäch-
lich zurückgingen.

Dies bedeutete keineswegs, daß damit die diplomatischen Kontakte
zwischen beiden Bereichen gänzlich zum Erliegen kamen. In den letzten
Jahren haben die internationalen Beziehungen des Mittelalters die Auf-
merksamkeit zu erhalten begonnen, die ihnen gebührt, und die deutsch-
katalanischen Beziehungen bildeten einen Teil dieses weitgespannten
diplomatischen Netzes.13 Gesandte erreichten von Deutschland aus den
Hof der Grafen-Könige, und eine Reihe von fremdländischen Besuchern
wurde von den katalanischen Herrschern als Familiare oder Mitglieder von
Hoforden aufgenommen, wodurch wichtige Beziehungen unterhalb der
                                                          
9 Javierre Mur, 1966; Kamp, 1984; Wolf, 1996. Die Beziehungen zwischen den Hohen-

staufen und dem Königreich Kastilien haben hingegen eine breitere Literatur hervorge-
bracht: Diago, 1995; Meyer, 1998; Rodríguez López, 1997; Meyer, 2002. Die Ord-
nungszahlen der aragonesisch-katalanischen Herrscher folgen der Zählung der aragone-
sischen Könige und nicht der Barceloniner Grafen, da dies sowohl in der internationa-
len Forschung als auch unter den Zeitgenossen – soweit überhaupt Ordnungszahlen
Anwendung fanden – üblich ist bzw. war.

10 Arndt, 1911: 167–168; Pispisa, 1991: 403 (s.v.); Van Landingham, 1997.
11 Einen Überblick, mit weiterführender Literatur, bieten: Ferrer i Mallol / Coulon, 1999.
12 Siehe die Hinweise in Anm. 116.
13 Zur katalanischen Diplomatie, ohne Hinweise auf Deutschland: Beceiro Pita, 1999; mit

umfangreicher Literatur: Jaspert 2002b.



Deutschsprachige Mittelalterforschung und Katalonien 159

königlichen Ebene geknüpft wurden.14 Einige dieser Adligen kämpften
sogar auf der Iberischen Halbinsel: deutsche Kontingente unterstützten
Peter den Zeremoniösen in seinen Konflikten mit dem König von Kasti-
lien, andere Deutsche befanden sich in der Gefolgschaft Peters von Portu-
gal, und selbst der berühmteste aller almogàvers, Roger de Flor alias Roger
Blume, wurde als Sohn eines deutschen Falkners geboren.15

Noch heute weisen die Registerbände des Barceloniner Kronarchivs
eine Vielzahl von Geleitbriefen der Grafen-Könige für Ritter aus dem
römisch-deutschen Reich auf.16 Alle diese Nachrichten über politisch-
dynastische Verbindungen sind vor dem allgemeinen Hintergrund einer
Form adliger Mobilität zu sehen, die Werner Paravicini als die „Reise des
Europäischen Adels“ bezeichnet hat und die mit dem Ende des Mittel-
alters keineswegs zum Erliegen kam.17

2) Gehen wir zum Feld der Wirtschaft über. Hier kann man feststellen, daß
im 14. Jahrhundert nach einer langen Periode relativ geringer Beziehungen
der direkte Warenverkehr zwischen beiden Bereichen zuzunehmen
begann. Bis dahin hatten Kontaktzonen wie Burgund oder die Champagne
gewissermaßen als „Dritte Orte“ die Funktion von Umschlagplätzen
erfüllt. Zum Ende des 14. Jahrhunderts begann die Zeit der deutschen
Handelsgesellschaften in Katalonien. Kölner Kaufleute, dann aber vor
allem Händler aus dem oberdeutschen Raum – Konstanzer, Sankt Galler,
Nürnberger – ließen sich in Barcelona und València nieder. Besondere
wirtschaftliche Bedeutung erlangte die Ravensburger Handelsgesellschaft.
Vor allem der Handel mit Koralle und Safran zog diese Kaufleute an.18

Noch existieren Steuerbücher aus dem 15. Jahrhundert, in denen die
Abgaben der alemanys an die Krone verzeichnet sind, herausragende Quel-
len zur Erforschung der wirtschaftlichen Kontakte.19 Ohne Zweifel waren
das 15. und des beginnende 16. Jahrhundert der Höhepunkt der deutsch-
katalanischen Wirtschaftsbeziehungen im Mittelalter. Sie wurden durch die
Erfindung des Buchdrucks und die Niederlassung deutscher Fachleute in
                                                          
14 Beispiele bei Vieillard, 1936; Vincke, 1959: 120–121, 137–138, 149, 150, 161, 167, 170,

178.; Schadek, 1975a; Salicrú i Lluch, 2004.
15 Sablonier, 1971: 62–63. Zum Thema der deutschen Söldner in Spanien, neben Fowler,

2001 jetzt auch Selzer, 2004.
16 Vincke, 1959: 138–182; 1963a. Vgl. jetzt auch Salicrú i Lluch, 2004.
17 Paravicini, 1989/1995; Beceiro Pita, 1993; Paravicini, 2000.
18 Neben den Werken in Anm. 59 siehe: Mitjà, 1958; 1962; Casas Homs, 1963; Cruselles

Gómez, 1998; Hinojosa Montalvo, 1987, bes. 81–84; López Elum, 1976.
19 Haebler, 1901; 1902. Über das dret de l’alemany López Elum, 1976; Jaspert, 2003a.
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Barcelona und València weiter intensiviert.20 Mit diesen und den Malern,
Bildhauern und Goldschmieden aus Mitteleuropa bewegen wir uns in der
Grenzzone zwischen Handwerk und Kunst, zwischen Wirtschaft und
Kultur. Die Kulturbeziehungen aber bilden den dritten Bereich deutsch-
katalanischer Kontakte des Mittelalters.

3) Im Jahre 1300 lud Jakob II. die deutschen Studenten dazu ein, sich in
der kurz zuvor gegründeten Universität von Lleida einzuschreiben.21 Sein
Ruf verhallte ungehört, denn die katalanischen Universitäten behielten
einen betont regionalen Charakter, und andere, näher gelegene Bildungs-
zentren übten einen weitaus stärkeren Reiz auf deutsche Studenten aus.22

Aber andere im modernen Sinne „Kulturschaffende“ fanden im Verlauf
des 14. und 15. Jahrhunderts durchaus den Weg nach Katalonien: Künst-
ler, Musiker und andere Spielleute z. B. sind in nicht unbeträchtlicher Zahl
in den königlichen und städtischen Dokumenten belegt. Einige von ihnen
fanden eine Anstellung am Hofe oder wurden sogar in die familiaritas auf-
genommen.23 Noch heute kann man die Werke deutscher Künstler wie
Luricus Bru, Michael Lochner oder Küntzelin Weiß in katalanischen Kir-
chen und Museen betrachten.

4) Mit diesen betreten wir den Bereich der kirchlich-religiösen Kontakte.
Die Anziehungskraft von Santiago de Compostela hatte auch Auswirkun-
gen auf die deutsch-katalanischen Beziehungen, denn mehr als ein Pilger
schlug eine Route ein, die ihn östlich über die Pyrenäen nach Katalonien
führte, wo ein Besuch des Marienheiligtums auf dem Montserrat eingelegt
werden konnte.24 Dies gilt im übrigen auch für manche der oben erwähn-
ten Ritter, was einmal mehr die Schwierigkeiten bei der Kategorisierung
internationaler Beziehungen im Mittelalter aufzeigt. Auch der im engeren

                                                          
20 Haebler, 1903/1917; 1923; Madurell i Marimón / Rubió i Balaguer, 1955; Rubió i Bala-

guer, 1962; Vindel, 1945–1952; Kellenbenz, 1967: 456–464; 1970a; 1980.
21 Villanueva, 1803–1852, XVI: 213: Anno vero XI de nationibus Theotonicorum vel de aliis nacio-

nibus septemtrionis quas omnes a Gallicis ultra usque ad Occeanum et fines Europae sub Theotoni-
corum natione generaliter apellamus, sit rector.

22 Mateu Ibars, 1984; Estudi General de Lleida, 2000.
23 Beispiele bei Vincke, 1959: 112–115, 138, 150, 154, 161, 166, 167, 168, 170, 172; Scha-

dek, 1975a; Anglés, 1925; Durán i Sanpere, 1954; Madurell i Marimon, 1954; Richert,
1958; Molina i Castellà, 1999.

24 Über Geleitbriefe für deutsche Pilger seitens des Barceloniner Hofes: Vincke, 1934a;
andere Beispiele in: Vincke, 1959: 116–118, 137, 141, 151–154, 158, 160–161, 172, 176–
181; 1963b. Romero, 1988; Fernández Sánchez, 1992; Herbers / Plötz, 1996; Herbers,
1999 sowie jetzt Herbers, 2004 und Salicrú i Lluch, 2004.
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Sinne kirchliche Bereich wies Kontaktzonen auf, denn die Bettelorden ver-
schickten ihre Brüder mitunter in ferne Provinzen, und auch in Katalonien
sind deutschsprachige Mendikanten belegt, was im übrigen ebenso für
ältere Formen monastischen Lebens wie den Zisterzienserorden gilt.25 Nur
ein Beispiel: Der Nürnberger Arzt, Humanist und Reisende Hieronymus
Münzer beschreibt in seinem ausführlichen Reisebericht zum Jahre 1494,
daß im Barceloniner Minderbrüderkonvent ein deutscher Franziskaner
wohnte.26

Es existierten also viele Kontaktpunkte zwischen Deutschen und
Katalanen im Mittelalter; damit liegen auch vielversprechende Unter-
suchungsfelder für die deutsch-katalanische Mittelalterforschung bereit.
Doch bevor nach den Themen und Epochen der katalanischen Geschichte
gefragt wird, die mit besonderer Vorliebe von deutschsprachigen Mediävi-
stinnen und Mediävisten bearbeitet worden sind,27 gilt es, einen Blick auf
die Forschungstraditionen zu werfen, um zu klären, in welchen Einrich-
tungen in besonderem Maße die Geschichte Kataloniens erforscht worden
ist und welche Personen dabei eine Vorreiterrolle eingenommen haben.

2  Personen und Institutionen

Von Gotthold Heine, dem jung verstorbenen Berliner Historiker, war
bereits die Rede. Doch war er nicht der erste deutsche Mittelalterforscher,
der Katalonien aufsuchte:28 Schon zwanzig Jahre vor seinem Tod erschien
die erste moderne Geschichte der aragonesisch-katalanischen Krone in
deutscher Sprache von Ernst Alexander Schmidt,29 und wenige Jahre spä-
ter verfaßte Georg Gottfried Gervinus seinen „Versuch einer inneren
Geschichte von Aragonien“.30 Ein Jahr nach dem Tode Gotthold Heines
erschien das auch in Fachkreisen weitgehend unbekannte Werk von Adolf
Ebert über Barceloniner Kaufleute und Handwerker.31 Alle drei Autoren
                                                          
25 Beispiele in Vincke, 1959: 155; Jaspert, 2002a; über die „internationalen“ Tradition der

katalanischen Klöster: Temps de monestirs, 1999.
26 Pfandl, 1920: 13. Klaus Herbers von der Universität Erlangen bereitet eine kritische

Edition dieses interessanten Textes vor. Bis dahin siehe: Herbers, 2000.
27 Ich werde mich im folgenden auf das Mittelalter seit der Karolingerzeit (ca. 800 – ca.

1500) konzentrieren. Über deutsche Studien zur Geschichte der Westgoten siehe:
Engels, 1996: 250–254.

28 Zum folgenden siehe Klaiber, 1937: 435–438; Juretschke, 1962: 916–923.
29 Schmidt, 1828.
30 Gervinus, 1833: 219–480.
31 Ebert, 1849.
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stützten sich im wesentlichen auf die Werke des Jerónimo Zurita und des
Antoni de Capmany i de Montpalau. Eine ganz andere Ausrichtung weist
hingegen die grundlegende Kirchengeschichte Spaniens des Benediktiner-
mönchs Bonifatius Gams auf, der u. a. auf die Schätze des Barceloniner
Kronarchivs hinwies.32 Auch einige Mitarbeiter des bedeutendsten mediä-
vistischen Editionswerks jener Zeit, der Monumenta Germaniae Historica
in Berlin, unternahmen Reisen nach Katalonien, von wo sie in Briefen über
ihre Funde und Erlebnisse nach Hause berichteten. Diese Schreiben –
manche eher kurios, andere mit interessanten Detailbeobachtungen und
Nachrichten – betonten den bislang unbekannten Reichtum der iberischen
Archive im allgemeinen und der katalanischen Sammlungen im besonde-
ren.33

Doch alle diese Wissenschaftler und Studien waren kaum mehr als
Vorläufer, die das Wirken des vielleicht größten deutschen Forschers zur
mittelalterlichen Geschichte Kataloniens ankündigten. Es handelt sich um
Heinrich Finke, einen weitgehend autodidaktisch ausgebildeten, stark vom
„Kulturkampf“ geprägten Westfalen.34 Trotz aller konfessionellen
Benachteiligungen gelang es Finke mit eisernem Willen und unerhörtem
Forscherfleiß – vielleicht auch die Frucht eines ausgeprägten Minderwer-
tigkeitskomplexes –, sich über alle Widerstände hinwegzusetzen und zur
allseits anerkannten Kapazität aufzusteigen.35 1892 besuchte er zum ersten
Mal den Barceloniner Königspalast an der Plaça del Rei, in dem damals und
bis vor kurzem das legendäre Kronarchiv, der Arxiu de la Corona d’Aragó,
untergebracht war. In den folgenden 45 Jahren sollte der mestre alemany
immer wieder dorthin zurückkehren und lange Stunden in den Leseräumen
zubringen – wo er sich sogar über Nacht einschließen ließ, die Füße in

                                                          
32 Gams, 1876–79 (Nachdruck 1979). Andere Arbeiten aus der Frühzeit der deutschspra-

chigen Forschung zur Geschichte Kataloniens: Denk, 1888; Zeissberg, 1898a; Cartellie-
ri, 1904. Siehe auch die Quellenbelege in: Archiv für Literatur- und Kirchengeschichte des Mit-
telalters (1885–1900).

33 Die Mehrzahl der Wissenschaftler bereiste jedoch Kastilien: Knust, 1843; Waitz, 1883;
Ewald, 1881; Krammer, 1907; Kehr, 1927. Nachrichten aus katalanischen Archiven in
Ewald, 1881: 385–392; Krammer, 1907: 21–22, 24–26; Kehr, 1926c; 1927.

34 Zur Person und deren sozialen wie kulturellen Umfeld siehe: Goetz, 1936, Neudruck
in: Ders., Historiker in seiner Zeit. Gesammelte Aufsätze, Köln / Graz 1957, 246–255; Müt-
ter, 1980: 251–280; Weber, 1983; mit einem bio-bibliographischen Abriß und ausführ-
lichen Literaturangaben: Hübinger, 1985; Vincke, 1955a; 1955b. Zum Kulturkampf
siehe Lill / Traniello, 1992; Lill, 1997; Matthias, 1998; Ross, 1998.

35 Engels, 1996: 259–260.
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einem Gefäß mit kaltem Wasser gesteckt, um sich am Einschlafen zu hin-
dern.36 Die Mühen lohnten sich, wie noch aufzuzeigen sein wird.

Entscheidend für den Aufschwung, den die deutsche Beschäftigung mit
der mittelalterlichen Geschichte Kataloniens und Aragóns zu Beginn dieses
Jahrhunderts nahm, waren nicht nur die aus diesen Archivbesuchen her-
vorgegangenen Veröffentlichungen Finkes; zumindest ebenso wichtig war
die Fähigkeit des westfälischen Gelehrten, bei jüngeren Historikern Inter-
esse und Verständnis für das fremde und ferne Land zu wecken, für seine
Geschichte, aber auch für seine Bevölkerung.37 Von den 176 Männern und
Frauen, die er im Laufe seines akademischen Lebens promovierte, legten
vierundzwanzig Arbeiten zur mittelalterlichen Geschichte der Iberischen
Halbinsel vor, die Mehrzahl unter ihnen zur Geschichte Kataloniens.38 Die
Universität von Freiburg im Breisgau, wo Finke seit 1899 und bis zu seiner
Emeritierung 1928 als Ordinarius tätig war, entwickelte sich zum Zentrum
dieser hispanistisch-katalanistischen Schule. Der Kontakt mit ihrem arbeit-
samen Kollegen brachte manchen anderen Freiburger Professor dazu, sei-
nen Blick nach Westen zu wenden: Theologen, Sprach- und Rechtswissen-
schaftler nahmen sich iberischer Themen an.39

Von größerer Tragweite war eine weitere Initiative Finkes: Zusammen
mit dem Kirchenhistoriker, Prälaten und Politiker Georg Schreiber und
dem Münchener Rechtshistoriker Konrad Beyerle gelang Heinrich Finke
die Einrichtung eines Forschungsinstitutes der Görres-Gesellschaft in Ma-
drid.40 Im Jahre 1927 wurde die Niederlassung in Madrid eröffnet, 1928
zeichnete Finke als Mitherausgeber des ersten Bandes der „Spanische For-
schungen der Görres-Gesellschaft:. Gesammelte Aufsätze zur Kultur-
geschichte Spaniens“ (SFG-GAKS).41 In der Folge wurden die Einrichtung

                                                          
36 Engels, 1996: 261.
37 Dies wird auch an den Bemühungen Finkes deutlich, die Ergebnisse der spanischen

Forschung in Deutschland bekannt zu machen: Finke, 1914. Siehe auch die Initiative
von Kehr, 1927: 304–318.

38 Vincke, 1966a: 236–241; Klaiber, 1937: 438–447. Siehe auch: Galindo Romeo, 1935.
39 Vgl. Klaiber, 1937; Vincke, 1966a: 52–61.
40 Über Schreiber siehe die Nachrufe von Johannes Vincke in: SFG-GAKS 21 (1963),

340–342 und von Johannes Spörl / Eduard Hegel in: Historisches Jahrbuch 83 (1963),
246–270.

41 Eine Übersicht zur Gründungsgeschichte, aber auch zu den Problemen und Wider-
ständen (u. a. seitens Paul Fridolin Kehrs), die zu überwinden waren, finden sich in:
Vincke, 1935a und jetzt ausführlicher in Pöppinghaus, 1999: 289–304 und Hera Mar-
tínez, 2002: 48–56 / 475 / 484. Zu den Schwerpunkten siehe Vones, 1984a. Eine kriti-
sche Sicht auf die Kulturkontakte der Weimarer Zeit und insbesondere der Versuche
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und ihre Zeitschriftenreihe – weit mehr als die staatliche „Wissenschaft-
liche Arbeitsstelle“ in Madrid mit ihrer Zeitschrift „Investigación y Pro-
greso del Centro de Intercambio Intelectual Germano-Español“42 – zum
wichtigsten Begegnungspunkt und Forum deutscher und katalanischer
Gelehrter. Doch sechzig Jahre nach dem Tod ihres Mitbegründers und
nach einer brillanten Geschichte haben die Reihe und das Institut leider
viel von ihrer früheren Bedeutung verloren. Der vorläufige Endpunkt die-
ser Entwicklung ist der kürzlich vollzogene Übergang der Bibliothek des
Madrider Instituts an spanische Institutionen. Neu gegründete wissen-
schaftliche Zeitschriften43 und Schriftenreihen44 haben die Lücke zu füllen
versucht, womit die Forschungslandschaft in den letzten Jahren erkennbar
diversifiziert und verbreitert worden ist. Aber auch sie können das Fehlen
staatlicher Kulturinstitute nicht ausgleichen. Zwar besteht eine derartige
Einrichtung für die vorantike und antike Kultur in Form des Deutschen
Archäologischen Instituts in Madrid, doch ein vorwiegend der historischen
Forschung gewidmete Institution, wie sie die Bundesrepublik Deutschland
in anderen Ländern Europas unterhält und verschiedene Staaten in Spa-
nien pflegen, bleibt nach wie vor ein schmerzliches Desiderat.45 Es liegen
indes kaum Anzeichen dafür vor, daß sich hieran in absehbarer Zeit etwas
ändern wird, und auch für die Errichtung eines entsprechenden Instituts in
Katalonien scheint zur Zeit der politische Wille zu fehlen.

                                                                                                                                
seitens des Außenministeriums und der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, ein Institut in
Madrid zu gründen, liefert: Pöppinghaus, 1992; 1999. Über die Geschichte eines weite-
ren historisch orientierten Forschungszentrums informiert: Almagro Gorbea, 1993.

42 Pöppinghaus, 1999: 271–280. Noch erfolgloser war die Barceloniner Filiation der
Arbeitsstelle, die „Wissenschaftliche Vermittlungsstelle“ (ebd.: 280–289).

43 Weitere Zeitschriften – neben der Zeitschrift für Katalanistik –, die den Beziehungen zwi-
schen der Iberischen Halbinsel und Deutschland im weitesten Sinne gewidmet sind:
Cuadernos de la Asociación Cultural Hispano-Alemana, 1 (1978) – 6 (1982); Hispanorama.
Mitteilungen des Deutschen Spanischlehrerverbandes, 1938ff.; seit März 2001: Iberoamericana;
Mitteilungen der Carl Justi-Vereinigung zur Förderung der kunstwissenschaftlichen Zusammenarbeit
mit Spanien und Portugal, 2001ff.

44 Forschungen zu Spanien, Breitenbach-Verlag, Saarbrücken, bislang 23 Bände (Stand
Sommer 2003); Studien zur Geschichte und Kultur der iberischen und iberoamerikani-
schen Länder = Estudios sobre historia y cultura de los paises ibericos e iberoamerica-
nos, Verlag für Geschichte und Politik, Wien / Oldenbourg-Verlag, München, bislang 7
Bände; Ars Iberica et Americana: kunsthistorische Studien der Carl-Justi-Vereinigung,
Vervuert-Verlag, Frankfurt a.M., bislang 8 Bände, sowie jetzt: Geschichte und Kultur
der Iberischen Welt, LIT-Verlag, Münster / Berlin.

45 Instituto Cervantes, 2001; zu den Problemen allgemein: Roche, 1998.
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Zurück zu den besseren Zeiten – und in unserem Kontext heißt dies:
zur Vorkriegszeit. Entwickelten sich neben Freiburg im Breisgau andere
Zentren katalanistischer historischer Forschung in Deutschland? Ein wei-
teres Gründungsmitglied des Madrider Instituts der Görres-Gesellschaft,
der Kunst- und Kirchenhistoriker Wilhelm Neuß – auch er ein großer
Liebhaber Kataloniens, der eine fundamentale Studie zu den katalanischen
Bibelillustrationen vorlegte46 –, konnte im Verlauf seines langjährigen Wir-
kens an der Bonner Universität eine Anzahl Schüler und Kollegen für die
Beschäftigung mit der Iberischen Halbinsel gewinnen und im Verbund mit
dem Romanisten Wilhelm Meyer-Lübke Bonn zu einem zweiten Brenn-
punkt der Katalanistik machen.47 Auch in der Hauptstadt, in Berlin, zeigten
die Veröffentlichungen Finkes Wirkung: Paul Fridolin Kehr, der große
preußische Forscher und Wissenschaftsorganisator,48 wurde auf die archi-
valischen Schätze Spaniens aufmerksam. Nachdem er seine Arbeit an der
„Italia Pontificia“ abgeschlossen und die „Germania Pontificia“ auf den
Weg gebracht hatte, wurde nun auch für Spanien beschlossen, die örtlichen
Papsturkunden aus der Zeit bis 1198 in ihrer Gesamtheit zu erfassen. Vom
Heiligen Stuhl und von deutschen Behörden unterstützt, brach Kehr im
Jahre 1925 auf, um die Vorarbeiten vor Ort zu koordinieren.49 In den fol-
genden drei Jahren veröffentlichte Kehr mehrere hundert Papsturkunden,
die Peter Rassow, José Rius i Serra, Pascual Galindo und er selbst in den
Archiven Kataloniens, Aragóns und Navarras gesammelt hatten.50

Einige von Kehrs Berliner Schülern nahmen sich in der Folge zwar
spanischer Themen an, aber nicht das protestantische Berlin, sondern das
katholische Freiburg blieb das unbestrittene Zentrum historischer For-
schung über Spanien. Diese lange Tradition fand im Jahre 1957 durch die
Gründung des Raimundus Lullus-Instituts eine neuerliche Belebung. Ziel
des Instituts ist die Veröffentlichung aller ca. 240 lateinischen Werke des
mallorquinischen Literaten, Theologen und Philosophen. Noch heute set-

                                                          
46 Neuß, 1922; Neuß, 1930.
47 Vincke, 1961; 1967. Siehe auch die Beteiligung katalanischer Wissenschaftler an der

Festschrift zu Ehren von Wilhelm Neuß: Haaß / Hoster, 1960.
48 Holtzmann, 1951; Fleckenstein, 1987; Elm, 1992: 221–223; Weiß, 1992; Hiestand, 2002;

Engels, 2003. Siehe auch den Nachruf auf Kehr von der Hand Johannes Vinckes in:
SFG-GAKS 9 (1954), 270–271, sowie die Bemerkungen von Odilo Engels: Engels,
1996: 255–259.

49 Kehr, 1926c; 1927.
50 Kehr, 1926a; 1926b; 1928a; 1928b. Dieses Projekt wird nun nach langer Unterbrechung

von Ludwig Vones (Köln) fortgeführt.
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zen die Freiburger Gelehrten ihre Arbeiten fort, auch wenn inzwischen
vielfältige Aufgaben an katalanische Spezialisten und an die Quellen-
sammlung des Corpus Christianorum in Belgien abgetreten worden sind.51

Ein weiteres Mitglied der Freiburger theologischen Fakultät entwickelte
sich nach dem Tode Heinrich Finkes zur wichtigsten Triebfeder der
deutsch-katalanischen Forschung: die Rede ist von Johannes Vincke,
einem Schüler Finkes. Im Laufe seines langen Forscherlebens – Vincke
starb 1975 im Alter von 83 Jahren – widmete sich der Westfale und Wahl-
Freiburger vor allem der spätmittelalterlichen Geschichte der aragonesisch-
katalanischen Krone. Über siebzig Monographien und Artikel, manche von
ihnen mit umfangreichem Quellenanhang, künden von seinen kontinuier-
lichen Studien im Barceloniner Kronarchiv.52 Johannes Vincke hatte sich
während der Weimarer Republik offen – auch publizistisch – mit dem
Verhältnis zwischen Kirche und Staat auseinandergesetzt; 53 dem gleichen
Thema wandte er sich in seiner von Heinrich Finke angeregten Habilita-
tionsschrift zu. Die noch immer nicht ins Katalanische oder Kastilische
übersetzte Studie zu „Staat und Kirche in Aragón während des Mittel-
alters“54 ist auch nach mehr als einem halben Jahrhundert unübertroffen.
Die in ihr aufgegriffenen Themen bildeten in den folgenden Jahrzehnten
die Fixpunkte, um die das historiographische Wirken Vinckes kreiste: Das
landesherrliche Kirchenregiment, die religiöse Volkskunde, die Kontakte
zwischen der Iberischen Halbinsel – insbesondere Katalonien – und
Deutschland. Immer wieder wurden diese Bereiche unter Darbietung
neuer Quellenfunde aus dem Kronarchiv beleuchtet. Dennoch ist das
Werk Johannes Vinckes in der hispanischen Forschung nicht hinreichend
rezipiert worden. Dafür dürften nicht nur sprachliche Barrieren,55 sondern
auch der erschwerte Zugriff auf deutschsprachige Fachzeitschriften ver-
antwortlich sein. Noch immer wartet das Vorhaben, das der Director des
Consejo Superior de Investigaciones Científicas, José María Albareda, im
Jahre 1962 einforderte, auf seine Verwirklichung: „...reunir sus trabajos

                                                          
51 Stegmüller, 1960; 1961. Über das Editionsprojekt des Lullschen Werkes im Rahmen des

Corpus Christianorum, Continuatio Mediaevalis siehe die Übersicht in Band 114 der
Reihe, 364ff.

52 Siehe sein Schriftenverzeichnis (bis 1962) in: Homenaje a Johannes Vincke, 1962/63, I:
7–21. Martín Duque, 1962; Vives Gatell / Engels / Rubió, 1975.

53 Homenaje a Johannes Vincke, 1962/63, I: 10–11.
54 Vincke, 1931a.
55 Was keineswegs bedeute, daß keine katalanische Mediävisten Deutsch läsen, wie Josep

Perarnau in Arxiu de Textos Catalans Antics 17 (1998), 684 mit Recht bemerkt.
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originales que, aparte de las monografías mayores, van demasiado desper-
digadas en revistas y misceláneas, algunas de ellas de muy difícil acceso.“56

Der Spanische Bürgerkrieg und der Zweite Weltkrieg setzten die per-
sönlichen und institutionellen Beziehungen zwischen deutschen und spani-
schen Historikern einer harten Prüfung aus, sowohl in Deutschland als
auch in Spanien. Zum einen wurde die Görres-Gesellschaft von den
Nationalsozialisten aufgelöst, zum anderen waren die Sympathien, die vor
allem Heinrich Finke und Johannes Vincke für die Kultur und Sprache
Kataloniens empfanden, den Beziehungen zu den neuen Machthabern we-
nig förderlich. Infolge des Bürgerkriegs geschlossen, konnte das Madrider
Forschungsinstitut der Görres-Gesellschaft erst 1954 – dem Jahr der
Unterzeichnung des deutsch-spanischen Kulturabkommens – wiedereröff-
net werden. Ebenfalls 1954 erschien nach vierzehnjähriger Unterbrechung
eine Ausgabe der SFG-GAKS. Die Wiederaufnahme alter Kontakte und
die Knüpfung neuer Bande waren ganz wesentlich dem integrativen Wir-
ken Johannes Vinckes zu verdanken. Einen großen, homogenen Schüler-
kreis wie denjenigen Heinrich Finkes hat er zwar nicht hervorgebracht.
Aber die Arbeiten Johannes Joseph Bauers, Johannes Peter Kerns, Dieter
Emeis’, Hans Schadeks und Odilo Engels’ entstanden unter Vinckes
Anleitung oder auf seine Anregung hin und führten Forschungsschwer-
punkte des Freiburgers weiter fort. Der letztgenannte Schüler Vinckes, der
Kölner Odilo Engels, hat wohl am konsequentesten durch seine lang-
jährige Beschäftigung mit der katalanischen Geschichte des Mittelalters das
Erbe der frühen Forschung um Finke, Neuß und Vincke fortzuführen
gewußt. Nachdem er sich in der ersten Hälfte der sechziger Jahre durch
mehrere grundlegende Beiträge als ein hervorragender Kenner der katala-
nischen Landes-, Rechts- und Kirchengeschichte des Früh- und Hoch-
mittelalters ausgewiesen hatte, wurde er 1966 von der Pius-Stiftung damit
beauftragt, die beim Tode Paul Kehrs als Torso zurückgelassene „Hispania
Pontificia“ weiterzuführen und mit der Erfassung der Papsturkunden für
die westlichen Königreiche der Iberischen Halbinsel zu vollenden.57 Nicht
zuletzt mit seiner Hinwendung nach Kastilien-León wird es zusammen-
hängen, daß die SFG-GAKS, deren Leitung nach dem Tod Johannes
Vinckes an Engels fiel, ihre traditionell starke Ausrichtung auf die aragone-
                                                          
56 Albareda, 1962: 5.
57 Noch ist das Unternehmen nicht abgeschlossen. Über den jeweils aktuellen Stand

informiert jährlich: Deutsches Archiv für Erforschung des Mittelalters. Das Projekt der Hispa-
nia Pontificia erlebt zu Beginn des neuen Jahrhunderts unter der Leitung von Klaus
Herbers (Erlangen) eine Wiederbelebung. Zum derzeitigen Stand siehe Engels, 2003.
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sisch-katalanische Krone aufgab. Nach seiner Berufung an den Lehrstuhl
für mittelalterliche Geschichte der Universität Köln wandte er sich insbe-
sondere der Erforschung der staufischen Reichsgeschichte zu. Während er
in diesem Bereich internationale Meriten erworben hat, konnte er nur
einige wenige seiner Schüler für die Beschäftigung mit dem Pyrenäenraum
gewinnen. Diese haben allerdings eine starke Wirkung entfaltet: Ludwig
Vones und seine Frau Ursula Vones-Liebenstein haben die ältere Kölner
Tradition hispanischer Forschung wachgehalten.58 Mit ihnen entwickelte
sich Köln – wo auch die Görres-Gesellschaft ihren Sitz hat – im letzten
Viertel des 20. Jahrhunderts zum Zentrum katalanistischer Mittelalter-
forschung in Deutschland. Seit einigen Jahren nun ist der Stadt am Rhein
mit der Universität Erlangen59 eine zweite, dynamische Institution an die
Seite getreten. Mit einer neuen, gemeinsam herausgegebenen Schriften-
reihe, der „Geschichte und Kultur der Iberischen Welt“, soll ein Forum für
historische – gerade auch mediävistisch ausgerichtete – Forschung zur Ibe-
rischen Halbinsel unter besonderer Berücksichtigung ihrer kulturellen und
historischen Vielfalt bereitgestellt werden.

3  Die Untersuchungsgegenstände

Das individuelle Wirken einflußreicher Gelehrter, ihre Anbindung an ein-
zelne Universitäten und die Gründung von Forschungseinrichtungen
haben die Zentren deutscher hispanistischer Mediävistik hervorgebracht.
Zugleich wirkten diese Faktoren auch in thematischer und methodischer
Hinsicht traditionsbildend. Forschungsschwerpunkte entstanden, mit
denen sich Historiker aus Freiburg, Berlin, Münster, Köln oder Erlangen
bis in unsere Tage hinein besonders intensiv beschäftigt haben.

Versucht man deren Beiträge thematisch zu ordnen, so lassen sich
sechs Bereiche erkennen, denen der größte Teil der Untersuchungen zuzu-
ordnen ist: 1) Die Kirchengeschichte Kataloniens, und hier vor allem a) die
Geschichte einzelner geistlicher Institutionen, seien es Kirchen, Kongrega-
tionen oder Orden, b) die Konziliengeschichte des Spätmittelalters und
c) das Verhältnis zwischen weltlicher und geistlicher Herrschaft; 2) der
Ausbau der Landesherrschaft, 3) die königliche Verwaltung, der Hof und

                                                          
58 Ein Beispiel für die lange Tradition der Kölner Hispanistik legt vor: Vones-Liebenstein,

1993.
59 Über die wissenschaftlichen Erträge und Traditionen des Historischen Instituts in

Erlangen siehe die jüngste Übersicht: Neuhaus, 2000.
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die Königsfamilie, 4) die politisch-militärische Expansion des Hauses Bar-
celona im Mittelmeer, 5) die katalanische Geistesgeschichte und schließlich
6) die Beziehungen zwischen der aragonesisch-katalanischen Krone und
dem römisch-deutschen Reich. Diese Schwerpunktsetzung hat naturgemäß
die Kirchen-, Kultur- und Verfassungsgeschichte besonders in den Vorder-
grund treten lassen, während andere Teilgebiete selten zum Betätigungsfeld
deutscher Mittelalterforscher und -forscherinnen wurden: Die Agrar- und
Feudalgeschichte Kataloniens und Aragóns z. B., der gerade die französi-
sche und amerikanische Forschung verstärkt nachgegangen ist, hat in
Deutschland verhältnismäßig geringe Beachtung gefunden – ebensowenig
die Handels- und Sozialgeschichte, die nur in Ausnahmefällen Gegenstand
einer Untersuchung geworden sind. Werke von Konrad Häbler, Aloys
Schulte, Hermann Kellenbenz und anderen über die deutschen Händler
und Kaufleute in Katalonien sind zwar wichtige Beträge zur Wirtschafts-
und Handelsgeschichte des Mittelalters,60 aber das Interesse dieser Histori-
ker gründete stärker im Außenhandel des römisch-deutschen Reichs, weni-
ger in der Geschichte Kataloniens.61 Ebenso ist die Sozialgeschichte nur in
Einzelaspekten oder als untergeordnetes Thema behandelt worden. Die
Geschichte der Muslime und – in geringerem Maße – auch der Juden
Kataloniens z. B. ist selten von deutscher Seite behandelt worden. Aber
auch hier bestätigt die Ausnahme die Regel, und die wichtigen Arbeiten
eines Fritz / Itzhak Baer über die Juden in Aragón und Katalonien62 sowie
diejenigen Johannes Vinckes und Winfried Küchlers über die mittelalter-
liche Sklaverei sollten nicht unerwähnt bleiben.63 Auch einige jüngere
Arbeiten – so über das Verhältnis zwischen Religiosen in Barcelona und

                                                          
60 Mone, 1853; Haebler, 1897; Heyd, 1880; Wolfram, 1886; Ammann, 1928; Vincke, 1959:

122–136; Ammann, 1970; Kellenbenz, 1970a; 1970b; Stromer, 1970; Jeannin, 1975;
Hirschfelder, 1994: 8–24; Haberer, 1996. Vgl. jetzt auch Rothmann, 2004. Über die
Wirtschaftsbeziehungen zwischen der Iberischen Halbinsel und Deutschland im allge-
meinen: Kellenbenz, 1985; Jaspert, 2002a.

61 Eine Ausnahme zu dieser Tendenz bilden: Häuptle-Barceló, 1982; Lindgren, 1992.
62 Baer, 1913; 1929/1936; 1931; 1961/1969; über Baer: Vincke, 1956a: 227. Siehe auch

Denifle, 1887 und für das 14. und 15. Jahrhundert: Küchler, 1963. Über die katalani-
schen Muslime siehe: Janner, 1979.

63 Vincke, 1970a – mit wichtigem Urkundenanhang. Über Möglichkeiten und Bedingun-
gen, die Freiheit zu erlangen: Küchler, 1974. Die breite, aber weitgehend unbekannte
Studie von Uta Lindgren über die Barceloniner Spitäler ist eine der wenigen sozialhisto-
rischen Werke aus deutscher Feder: Lindgren, 1980; vgl. Lindgren, 1992; siehe die
Rezension – mit Hinweisen auf später erschienene Literatur: Vones, 1984c. Vgl. Lind-
gren, 1987.
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ihrem urbanen Umfeld – ließen sich durchaus dem Bereich der Sozial-
geschichte zuordnen.64 Aber es handelt sich hierbei eindeutig um Ausnah-
men, bedenkt man die große Zahl an Studien aus den sechs angeführten
Feldern. Die Interessengebiete der beiden Altmeister Finke und Vincke
haben sicherlich zu dieser Schwerpunktbildung beigetragen, denn diese
spiegelt keineswegs die allgemeinen Präferenzen der deutschen Mittelalter-
forschung wider.65 Auch Anderes wird auf die prägende Wirkung der bei-
den Freiburger Mediävisten zurückzuführen sein: die besondere Beachtung
des katalanischen Teils der Konföderation etwa und der massive Rekurs
auf einen zentralen Quellenbestand, den Arxiu de la Corona d’Aragó.

Dieses Archiv – die bedeutendste, aber keineswegs die einzige wichtige
Sammlung Kataloniens – stellte auch den Grundstock für die großen
Quelleneditionen deutscher Spanienforscher.66 Als erster ist hier der Öster-
reicher Heinrich von Zeissberg zu nennen, der im Jahre 1898 die Teile des
Registers 318 der Sektion Cancelleria veröffentlichte, die auf die Prinzessin
Isabel und deren Verhältnis zu Friedrich von Habsburg Bezug nehmen.67

Zehn Jahre später erschien der erste Band der „Acta Aragonensia“ (AA)
von Heinrich Finke. Unter allen deutschen Quelleneditionen gebührt die-
sem Werk unbestreitbar der Vorrang. Nach wie vor sind die drei Bände der
„Acta Aragonensia“ und die 1933 veröffentlichten Nachträge und Ergän-
zungen68 die absolut grundlegende Quellensammlung zur äußeren
Geschichte der aragonesisch-katalanischen Krone zur Zeit Jakobs II. Die
knapp tausend, teils als Regesten, teils im Vollabdruck veröffentlichten
Dokumente aus den Kanzleiregistern und der königlichen Briefsammlung
sind ein unschätzbarer Fundus für jeden, der sich mit der europäischen
Kirchen-, Diplomatie-, Verwaltungs-, Finanz- oder Geistesgeschichte
beschäftigt.

Allerdings stellen die „Acta Aragonensia“ eine Auswahl dar, wurden
doch nur Quellen zu den genannten Themenbereichen ausgewählt. Die
Erforschung der inneren Geschichte der aragonesisch-katalanischen Krone
wollte Finke nach eigenem Bekunden einheimischen Historikern über-
lassen. Anders hielt es Finkes bedeutendster Schüler, Johannes Vincke.
                                                          
64 Jaspert, 1993; 1996b; 2000.
65 Die Literatur ist außerordentlich umfangreich. Einen ersten Zugriff erlauben: Borgolte,

1995; 1996; Oexle, 1996; Goetz, 1999.
66 Deutschsprachige Arbeiten über andere katalanische Archive: Beer, 1891–1894; 1908;

Kehr, 1926a; 1926c; Vones-Liebenstein, 1996; Jaspert, 1996b.
67 Zeissberg, 1898b.
68 Finke, 1908–1922; 1933; 1938.
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Sein Interessensbereich als Autor wie als Editor schloß sehr wohl die
regionale und sogar die lokale Kirchengeschichte der Kronländer ein. Auch
Vincke trat als Herausgeber einer umfangreichen Quellensammlung her-
vor: 1936 wurden seine „Documenta selecta mutuas civitatis Arago-
Cathalaunicae et Ecclesiae relationes illustrantia“ veröffentlicht.69 Die darin
zusammengetragenen Schriftstücke sind von zentraler Bedeutung für das
Verständnis des Zusammenspiels von Kirche und Krone zu Beginn des
14. Jahrhunderts. In den fast 700 Texten seiner Sammlung, aber auch in
den teilweise umfangreichen Quellenanhängen vieler weiterer Beiträge
sowohl Heinrich Finkes wie Johannes Vinckes kommt die ganze Vielfalt
spiritueller, wirtschaftlicher, geistiger und politischer Bezüge zum Vor-
schein, die die mittelalterliche Kirche kennzeichnet.

1) Die Kirche im mittelalterlichen Katalonien war stets der bevorzugte
Untersuchungsgegenstand der deutschsprachigen katalanischen Mittelalter-
forschung. Sie wurde vor allem aus zwei Blickwinkeln heraus betrachtet:
Fridolin Kehr, seine Mitarbeiter und Schüler untersuchten die päpstlich-
katalanischen Beziehungen insbesondere aus der römischen Perspektive,70

wie dies auch in jüngerer Zeit Johannes Fried mit seinem Buch über den
päpstlichen Schutz für die Grafen des Pyrenäenraums getan hat.71 Heinrich
Finke, Johannes Vincke und eine große Zahl ihrer Schüler hingegen
betrachteten die Kirchengeschichte Kataloniens gewissermaßen aus der
Binnensicht. Frucht dieses Zugriffs war eine Reihe von Studien, die der
Geschichte einzelner geistlicher Einrichtungen,72 dem Aufbau einzelner
Kongregationen oder Orden73 – insbesondere des Templerordens –74 oder

                                                          
69 Vincke, 1936a.
70 Neben den in Anm. 49 genannten Titeln siehe: Saebekow, 1931 und die Studie eines

Schülers von Heinrich Finke: Fink, 1938a.
71 Fried, 1980. Aus anderer Perspektive: Engels, 1993; Felten, 1998; 2004. Vgl. zum
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72 Bauer, 1962; Jaspert, 1996b; 1998; 2003b.
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in Katalonien: Schickl, 1975; Schwenk, 1980; Hiestand, 1981; Schwenk, 1992; Vones,
1997; Jaspert, 1999a; 1999b; 2001a; 2001b.
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der Säkularkirche und deren Verhältnis zum monastischen oder kanonika-
len Einrichtungen gewidmet sind.75

Eine zweite wichtige Gruppe von kirchengeschichtlichen Studien
behandelt das sogenannte Große Schisma von 1378–1415 und die Initiati-
ven, die zu dessen Beendigung unternommen wurden. Diese Tradition
setzte mit der großen Arbeit Heinrich Finkes über das Konstanzer Konzil
ein und wurde von Johannes Vincke und anderen fortgeführt.76 In jüngster
Zeit ist sie durch Johannes Grohe aufgegriffen und um regionale Aspekte
erweitert worden.77

Schließlich ist als dritter kirchengeschichtlicher Schwerpunkt das Ver-
hältnis zwischen Kirche und Königtum zu nennen. Einmal mehr wirkte
Heinrich Finke traditionsbildend. In der Einleitung zu seinen „Acta Ara-
gonensia“ nannte er das Gebiet, „auf dem doch die Hauptergebnisse der
Sammlung liegen dürften: Kirchenpolitik und Kirchengeschichte“.78 Bereits
Finkes erstes, vorwiegend aus den Beständen des Arxiu de la Corona d’Aragó
erarbeitetes Werk, „Aus den Tagen Bonifaz’ VIII.“, hob auf die zuneh-
mende Verstrickung der Kurie und deren Spitze in die politischen Ent-
wicklungen ihrer Zeit ab. Noch deutlicher wurde dieser Blickwinkel in sei-
ner Untersuchung über die Auflösung des Templerordens.79 Die unrühm-
liche Rolle Papst Klemens’ V. wurde schonungslos dargelegt, seine Hal-
tung auch den katalanischen und aragonesischen Templern gegenüber
nachgezeichnet. Am ertragreichsten für die Untersuchung des Verhältnis-
ses zwischen Kirche und Krone waren jedoch die „Acta Aragonensia“.
Knapp fünfzig Jahre vor dem Erscheinen ihres ersten Teiles hatte Bonifa-
tius Gams in seiner soliden, nach wie vor hilfreichen Kirchengeschichte
Spaniens dieser Frage einige Aufmerksamkeit gewidmet.80 Finke konnte

                                                          
75 Vincke, 1930a; Engels, 1963; 1968; 1992; 1994a. Siehe auch das neue Standardwerk:

Brandmüller, 1991/1997.
76 Finke, 1896–1928; 1893; Fromme, 1894; Prinzhorn, 1926; Seidlmayer, 1933; Fink, 1933;

Vincke, 1944a; 1955c; Stegmüller, 1963; Küchler, 1967. Über den Beitrag der deutsch-
sprachigen „iberischen Mediävistik“ zur Erforschung des Konstanzer Konzils siehe:
Franken, 1993. Zu den Arbeiten Vinckes über das Pisaner Konzil siehe sein Schriften-
verzeichnis in: Homenaje, 1962/63.

77 Grohe, 1991; 2000; 2004. Vgl. schon zuvor: Engels, 1969b.
78 Ausdrücklich: Finke, 1908–1922, Bd. I: XVI. Allgemein: Finke, 1908–1922, Bd. I:

1–232; 1902: VIII–LXIX, CXVII–CCXII; 1907.
79 Finke, 1907. Vgl. Finkes Zusätze in: Finke, 1933: 380–391. Als weitere deutsche Bei-

träge zur Erforschung der Ritterorden in der aragonesisch-katalanischen Krone seien
aufgeführt: Schickl, 1975; Schwenk, 1980; 1992.

80 Gams, 1876–79 (Nachdruck 1979), III,1: 255–282.
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diese Ausführungen nun mit eigenen Quellenfunden grundlegend erwei-
tern. Im dritten Band seiner Quellensammlung faßte der Freiburger
Gelehrte seine Ergebnisse zu diesem Thema auf 40 Seiten zusammen.81

Einige seiner Schüler führten diesen thematischen Schwerpunkt ihres
Lehrers fort.82 Vor allem Johannes Vincke stand in dieser Hinsicht in der
Nachfolge Finkes. Seine Habilitationschrift83 war der brillante Auftakt zu
einer langjährigen Beschäftigung mit dem fluktuierenden Verhältnis zwi-
schen der Kurie und dem Königshaus, mit den Formen der Verständigung
und des Antagonismus, mit den vielen, unterschiedlich stark geknüpften
Banden zwischen Kirche und weltlicher Herrschaft.84 In grundlegenden
Werken sind Odilo Engels und Johannes Fried zwar einem Aspekt dieses
Beziehungsgefüges, der päpstlichen tuitio während des Hochmittelalters,
weiter nachgegangen.85 Für das katalanische Spätmittelalter jedoch sind die
Arbeiten Vinckes weder von deutscher noch von spanischer Seite in
beachtenswertem Maße fortgeführt worden. Mit dieser Thematik der herr-
scherlich-kirchlichen Beziehungen berühren wir bereits das zweite große
Feld der deutschen Mittelalterforschung zu Katalonien: die Mittel, mit
denen die aragonesisch-katalanischen Herrscher ihre Landesherrschaft
ausbauten.

2) Denn ein wichtiges Instrument zum Erreichen dieses Zweckes war
gerade die Kirche. Diese war der bevorzugte Untersuchungsgegenstand
Johannes Vinckes und vieler seiner Schüler. Vor allem der königlichen
Provisionspolitik wandte Vincke seine Aufmerksamkeit zu. In vielen
grundlegenden Artikeln konnte er das zähe Bemühen der Herrscher nach-
zeichnen, ihre Angehörigen und Vertrauten mit kirchlichen Stellen ver-
sorgt zu sehen. Der König handelte jedoch nicht alleine um der Aspiranten
willen, denn das Provisionsrecht war ein wesentliches Mittel zur Stärkung
                                                          
81 Finke, 1908–1922, Bd. III: XXXVIII–LVIII; übersetzt als: „La política eclesiàstica dels

reis d’Aragó“, Revista Jurídica Catalana 34 (1929), 493–510; siehe auch die katalanische
Zusammenfassung: Finke, 1925.

82 Asal, 1909; Wewel, 1928; Esch, 1929 – vgl. Finke, 1908–1922, Bd. III: LVII–LIX;
Vincke, 1935b. Über die päpstlich-katalanischen Beziehungen zum Zwecke eines neuen
Kreuzzugs: Heidelberger, 1911; Dürrholder, 1913. Über den Kreuzzug Jakobs I.: Röh-
richt, 1890.

83 Vincke, 1931a.
84 Vincke, 1931b; 1932a; 1935c; 1962a. Der Ansatz wurde auch von Schülern fortgesetzt,

vgl. etwa Bauer, 1955.
85 Engels, 1970a; Fried, 1980. Siehe auch Engels’ Beitrag über die Beeinflussung der Tar-

ragoninischen Provinzialkonzilien durch Jakob II. und Alfons IV., der ganz der Tradi-
tion Vinckes verpflichtet ist: Engels, 1970b.
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des landesherrlichen Zugriffes. Das hartnäckige Vorgehen Jakobs II. ver-
deutlicht, wie sehr sich der König der Bedeutung dieser Frage bewußt
war.86 Unter diesem Blickwinkel untersuchten Vincke und seine Schüler
die Einsetzung von Prioren und Äbten,87 aber auch von Bischöfen, Kardi-
nälen und anderen Prälaten.88 Selbst Reliquientranslationen und die Schaf-
fung neuer Bistümer89 sowie die Hagiographie90 und die Inquisition91

gehörten zu den originär kirchlichen Elementen, mit denen die Monarchen
ihre Landesherrschaft auszubauen suchten – selbst wenn bei diesem
Bemühen stets auch die persönliche Frömmigkeit der Handelnden in
Rechnung zu stellen ist. Dies wird besonders deutlich beim königlichen
Patronatsrecht und in der Förderung einzelner Klöster oder Institutionen
durch das Haus Barcelona.92 Ein besonders sensibler Punkt war der
Zugriff auf die kirchlichen Taxen und Abgaben, um den sich die Herrscher
immer wieder bemühten, wie Vincke und seine Schüler in einer langen
Reihe von Arbeiten aufzeigten.93

Andere Forscher verfolgten den Ausbau der Landesherrschaft weit-
gehend losgelöst von der „Kirchenpolitik“. Unter den vielen Arbeiten, die
dieser Thematik gewidmet sind, seien nur die bedeutendsten genannt,
beginnend mit der grundlegenden Studie von Odilo Engels über die kata-
lanischen Grafschaften des 9. bis 13. Jahrhunderts und deren Entwicklung
zu einem weitgehend selbständigen politischen Gebilde.94 Die hiermit ver-
bundene Fragestellung nach dem Verhältnis Kataloniens zu seinen Nach-
barn wurde schon zuvor – etwa von Carl Arnold Willemsen am Beispiel
des Val d’Aran – und auch in der Folge erörtert.95 Ein Schüler Vinckes,
                                                          
86 Vincke, 1958a: 1–12.
87 Vincke, 1937a; Bauer, 1963b: 15–20; siehe auch Bauer, 1967b; 1967c; Vincke, 1931d;

1937b; vgl. Finke, 1908–1922, Bd. III: LIV–LVI, 840–870.
88 Auch hier hatte Heinrich Finke das Feld bereitet: Finke, 1908–1922, Bd. III: XLII–

XLVI. Aber ausführlicher: Vincke, 1953; 1956b; 1957; 1940a; Rohfleisch, 1962; Vincke,
1936b; 1938b; 1966b. Über die Pönitenziare allgemein: Majic, 1955, zur Iberischen
Halbinsel: 172–173. Vincke, 1932c; Emeis, 1961; Kern, 1969; 1988. Vorüberlegungen
in: Finke, 1908–1922, Bd. III: XLVIII–LII.

89 Vincke, 1930a; 1936b; 1940b; 1953.
90 Vincke, 1933b.
91 Vincke, 1941; 1981; Vones, 1993a. Reinhardt, 1981. Diese Forschungsrichtung hat jetzt

eine Wiederbelebung erfahren: Heimann, 2001.
92 Vincke, 1931e; 1933c; 1948; 1955d; 1974; 1980.
93 Vincke, 1931c; 1932b; 1933a; 1938a; 1958a.
94 Engels, 1961; 1962a; 1969a; 1970a; 1979.
95 Willemsen, 1937; Konetzke, 1953; Schramm, 1956a; Büschgens, 1995; Vones-Lieben-

stein, 1997.
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Hans Schadek, zeichnete dagegen die Bedeutung rechtlicher Prärogativen
und deren Nutzbarmachung durch die Herrscher nach.96 Die Frage nach
Mitteln und Wegen, solche Herrschaft nicht nur zu erlangen, sondern auch
sichtbar zu machen und zu vermitteln, waren der Ausgangspunkt für das
bedeutende Werk des Göttinger Historikers Percy Ernst Schramm, der –
beeinflußt durch die Arbeiten Carl Erdmanns – die königliche Symbolik
auf der Iberischen Halbinsel im allgemeinen und in Katalonien im beson-
deren untersuchte.97 Schließlich gehört einmal mehr Ludwig Vones
genannt, der in einer neuen, mehrere Jahrhunderte umspannenden Unter-
suchung gezeigt hat, wie die Grafen-Könige die Landfriedensbewegung zur
Konsolidierung ihrer Herrschaft nutzten,98 ohne weitere Artikel zu verges-
sen, die andere Wege zum gleichen Ziel beschreiben.99 Wie nicht anders zu
erwarten, vollzog sich dieser Prozeß nicht ohne Widerstand, der sich ins-
besondere in den Corts konzentrierte, wie Odilo Engels und Ludwig Vones
aufgezeigt haben.100

3) Unschwer sind die Bezüge zwischen den soeben vorgestellten Arbeiten
und dem dritten Forschungsfeld – der Königshof und die königliche Ver-
waltung – zu sehen, geht es doch bei ersteren um die Mechanismen, die
zur Konsolidierung der Macht nötig waren, bei letzterem um die eigent-
lichen Strukturen dieser Macht. Es erstaunt daher nicht, daß sich eine Viel-
zahl deutschsprachiger Forscher mit normativen Texten wie den Hof-
ordnungen, den leges palatinae, des Barceloniner und Mallorquiner Hofes
beschäftigt haben.101 Im Jahre 1914 erschien die Studie von Karl Schwarz
zu den Hofordnungen des 13. und 14. Jahrhunderts,102 und Carl Arnold
Willemsen führte diesen Forschungsansatz am Beispiel der leges palatinae
                                                          
96 Schadek, 1973.
97 Schramm, 1936; Schramm, 1956b; vgl. Vincke, 1970b. Schramm konnte seine Schüler

nicht für die Beschäftigung mit der Geschichte der Iberischen Halbinsel gewinnen, wie
die Auflistung der von ihm betreuten Dissertationen zeigt: Classen / Scheibert, 1964,
II: 316–321. Ein Schriftenverzeichnis Schramms findet sich ebendort, 291–315. Über
Percy Ernst Schramm siehe: Kamp, 1987.

98 Vones, 1995. Mit seiner Arbeit folgte er einem Weg, den Eugen Wohlhaupter vorge-
zeichnet hatte: Wohlhaupter, 1933; zur katalanischen Rechtsgeschichte siehe weiterhin:
Kienast, 1968. Zur königlichen Rechtssprechung: Schadek, 1973.

99 Matern, 1963; Engels, 1962b.
100 Engels, 1987, zu Katalonien: 82–100; Vones, 1991; vgl. Vones, 1986.
101 Schwarz, 1914; Willemsen, 1940a. Jüngst hat er in Gottfried Kerscher einen Nachfolger

gefunden: Kerscher, 1999. Zum Königreich Mallorca allgemein siehe: Willemsen, 1935;
1940b.

102 Schwarz, 1914.



176 Nikolas Jaspert

Jakobs II. von Mallorca fort.103 Gerade in den letzten Jahren hat sich die
deutschsprachige Forschung im allgemeinen stärker dem Thema der herr-
scherlichen Residenzen zugewandt; vor diesem Hintergrund ist auch das
Interesse an den katalanischen Höfen gewachsen.104

Bereits die Einleitung des ersten Bandes der „Acta Aragonensia“ ent-
hielt eine erste Beschreibung der Barceloniner Kanzlei und der Curia
Regis.105 Wesentlich erweitert wurde diese Übersicht durch die Arbeiten
Ludwig Klüpfels. Der früh verstorbene Historiker konnte in seiner kurzen
Schaffensperiode erste Forschungsergebnisse zur Herrschaftszeit Alfons’
III. veröffentlichen106 und so viel Material sichten und sammeln, daß Hans
Rohde nach dem Ableben seines Freundes zügig dessen „Verwaltungs-
geschichte des Königreiches Aragón“ aus dem Nachlaß herausbringen
konnte.107 Inzwischen sind manche Ergebnisse Klüpfels relativiert worden;
aber lange Zeit war seine Studie der einzige Versuch, eine Gesamtübersicht
über die Struktur der königlichen Administration zu geben. Diese frühen
Arbeiten zur Organisation des königlichen Verwaltungsapparates wurden
nach dem Spanischen Bürgerkrieg vor allem vom Freiburger Historiker
Winfried Küchler fortgeführt, dessen Untersuchung zum Finanz- und
Verwaltungswesen Valèncias im 15. Jahrhundert Maßstäbe gesetzt hat.108

Enger auf die steuerpolitische Geschichte der Krone konzentriert sind die
grundlegenden Studien Vinckes, Ohlendorfs und vor allem Bernd
Schwenks zum Gastungsrecht.109

Mehr noch als die innere Verwaltung des Königreiches haben dessen
Interessenvertreter nach außen die Aufmerksamkeit deutscher Historiker
gefunden. Finke widmete den offiziellen Prokuratoren und Gesandten
Jakobs II. einige zusammenfassende Betrachtungen.110 In ihrer Funktion
weniger eindeutig zu definieren sind die königlichen Familiaren: Manche
familiares dienten ihrem König innerhalb des Kernreiches als Bindeglied
                                                          
103 Willemsen, 1940a.
104 Kerscher, 1999; Lüttenberg, 1999.
105 Finke, 1908–1922, Bd. I: XXX–LXVII.
106 Klüpfel, 1912; 1913; Klüpfels Ergebnisse fanden Aufnahme im dritten Band der „Acta

Aragonensia“: Finke, 1908–1922, Bd. III: XVI–XXVI. Siehe auch die Zusätze in:
Finke, 1933: 368–380.

107 Klüpfel, 1915, später übersetzt: Klüpfel, 1929; Klüpfel, 1930.
108 Küchler, 1983; siehe auch: Küchler, 1968; 1973; 1975. Prägnante deutschsprachige

Zusammenfassungen der strukturellen Probleme liegen jetzt vor mit: Vones, 1991, vgl.
Vones, 1986.

109 Vincke, 1962b; Ohlendorf, 1963; Schwenk, 1975.
110 Finke, 1908–1922, Bd. I: CXXIII–CLVII.
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zwischen dem Herrscher und den aufstrebenden städtischen Führungs-
gruppen, manche vertraten seine Interessen als Gesandte nach außen.
Vincke und sein Schüler Hans Schadek konnten in wegweisenden, noch
immer nicht hinreichend beachteten Studien diese Unterschiede verdeut-
lichen sowie den Beginn der königlichen familiaritas, ihren Ausbau und die
vielfältigen Möglichkeiten und Anlässe ihrer Anwendung nachzeichnen.111

Das Wirken der Prokuratoren, Gesandten und Familiaren im Dienst der
aragonesisch-katalanischen Herrscher112 stellt das Bindeglied zwischen
unserem dritten und vierten Forschungsfeld – der Mittelmeerpolitik der
aragonesisch-katalanischen Krone – dar.

4) Während einige Historikerinnen und Historikern, vor allem Schüler
Heinrich Finkes, die Geschichte anderer mediterraner Herrschaften mit
Hilfe katalanischer Quellen bearbeiteten, wandten sich andere ganz der
Expansion der Krone und den politischen, diplomatischen und dynasti-
schen Aktivitäten des Hauses Barcelona im Mittelmeerraum zu.113 Dem
durch die Sizilianische Vesper von 1282 ausgelösten Krieg um Sizilien kam
hierbei besondere Bedeutung zu.114 Seine Protagonisten, insbesondere
Peter der Große, haben traditionellerweise das Interesse der Forschung
gefunden.115 Ertrag dieses Forschungsansatzes waren Biographien einiger
anderer herausragender Mitglieder des Königshauses,116 unter denen ins-
besondere Isabel, die Tochter Jakobs II., hervorragt. Ihre Korrespondenz
ist verschiedentlich herangezogen worden, doch belegen neuere Arbeiten
von Karl-Heinz Spieß, Karl Rudolf und zuletzt Rafaela Averkorn, daß die
Möglichkeiten für interessante Fragestellungen und neue Funde noch

                                                          
111 Finke, 1908–1922, Bd. I: CXXIII–CLVII. Vincke, 1964; Schadek, 1971; 1975a; 1988.

Diese Arbeiten wurden ergänzt durch Studien über das Verhältnis der Monarchen zu
ausgewählten Einzelpersonen: Willemsen, 1927, bes. 80–111. In diesen Kontext sind
auch die Arbeiten Robert Freitags zu nennen: Freitag, 1968; 1969.

112 Vincke, 1937–1940; 1940c.
113 Kühn, 1931: 39–54; Trogemann, 1938. Zum 13. Jahrhundert siehe: Engels, 1979.
114 Rhode, 1913; Haberkern, 1921; Finke, 1926a; 1931; 1936; Schadek, 1975b; Walther,

1988; Kiesewetter, 1992; 1999; Jaspert, 2002b. Eng mit dieser Thematik verwandt sind
Studien zur katalanischen Militär- und Kriegsgeschichte: Sablonier, 1971, vgl. Giese,
1925.

115 Cartellieri, 1904; Kern, 1909; Sternwald, 1918; Wieruszowski, 1935; Knoch, 1968.
116 Zur Königsfamilie allgemein: Finke, 1933: 391–426; Sablonier, 1984. Weitere deutsche

Studien zu Angehörigen des Hauses Barcelona: Vincke, 1934b; 1962/63; 1972. Schon
zuvor: Vincke, 1930b; Fink, 1938a; Deibel, 1923 (Dissertation, übersetzt als: Deibel,
1927).
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keineswegs erschöpft sind.117 Andere Mitglieder des Königshauses sind
sowohl der Politik- und Dynastiegeschichte als auch unserem fünften For-
schungsfeld, der Geistes- und Kulturgeschichte zuzuordnen.118

5) In diesen kulturhistorischen Kontext gehören etwa Arbeiten über Fried-
rich III. von Sizilien119 oder über Philipp von Mallorca und seine Bezie-
hungen zu den Franziskaner-Spiritualen,120 aber auch solche über kultur-
geschichtlich bedeutende Persönlichkeiten, die den Herrscherhöfen ver-
bunden waren, wie etwa Arnau de Vilanova oder Ramon Llull. Während
der erstere vor allem von Heinrich Finke und Peter Diepgen untersucht
worden ist,121 hat sich eine große Zahl deutschsprachiger Forscherinnen
und Forschern dem Wirken des großen Mallorquiners angenommen.
Genannt seien lediglich die Namen Gottron,122 Altaner,123 Stegmüller,124

Klaiber,125 Wieruszowksi126 und zuletzt Madre,127 Brummer,128 Reinhardt129

und Euler.130 Ramon Llull und Arnau de Vilanova nehmen zwar eine her-
ausragende Position ein, das Interesse hat sich jedoch keineswegs auf sie
allein beschränkt: Studien über den heiligen Vicent Ferrer, Nicolau Eimeric

                                                          
117 Zeissberg, 1898a; 1898b; Finke, 1908–1922, Bd. I: 343–384; Schrader, 1915; Küchler,

1965; Sablonier, 1984; Spieß, 1997; Rudolf, 2002; Averkorn, 2003.
118 Finke, 1910; siehe auch seine Dokumentensammlung zur katalanischen Kultur-

geschichte: Finke, 1908–1922, Bd. II: 871–943 und Finke, 1938.
119 Hitzfeld, 1930.
120 Über Philipp und seine Regentschaft auf Mallorca: Störmann, 1918. Zu den Spiritualen

und deren Akzeptanz seitens einiger Mitglieder des Königshauses: Heuckelum, 1912;
vgl. Finke, 1908–1922, Bd. II: 661–678; Ehrle, 1885; 1886; 1887; 1888a; Jaspert, 1997;
Averkorn, 2002; Berg, 2002.

121 Finke, 1902: 191–226; 1928a; siehe auch: Finke, 1908–1922, Bd. II: 871–905; Diepgen,
1909a; 1909b; 1922; 1937; 1938: 108–185. Siehe auch: Maier, 1948.

122 Gottron, 1912; 1915.
123 Altaner, 1928; 1933.
124 Stegmüller, 1961; 1962. Über Stegmüller siehe: Homenaje a Federico Stegmüller, 1981;

Reinhardt, 1982; Lohr, 1984.
125 Klaiber, 1935; 1950. Siehe die Nachrufe auf Klaiber von Ramon Aramon i Serra in:

Anuari de l’Institut d’Estudis Catalans 46 (1953): 126–129, und Johannes Vincke in: SFG-
GAKS 9 (1954), 274.

126 Siehe die Beiträge in: Wieruszowski, 1971, insbesondere 147–173.
127 Madre, 1973.
128 Brummer, 1962; 1969; 1971; 1979; 1981; 1983; 1985; 1991. Siehe den Nachruf auf

Brummer von L. Badia in Randa 27 (1990): 135–136.
129 Reinhardt, 1995.
130 Euler, 1990; 1995; 1996; Lohr / Euler / Pindl, 1995. Siehe zuletzt auch Fidora / Higue-

ra Rubio, 2001.
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und andere geistliche Autoren,131 über den katalanischen Humanismus und
über das intellektuelle wie künstlerische Leben in der spätmittelalterlichen
Welt sind der Beweis für diesen erweiterten Blick auf die Kultur der arago-
nesisch-katalanischen Krone und insbesondere Kataloniens.132 Zuletzt ist
diese wissenschaftliche Tradition der Humanismusforschung durch Martin
Früh wiederbelebt worden.133 Weniger einzelne Individuen als größere
Geistes- und frömmigkeitsgeschichtliche Strömungen behandeln schließ-
lich die Studien, die der katalanischen Volksfrömmigkeit oder der Kultur
der Grafenzeit gewidmet sind.134

Im weiteren Sinne zur katalanischen Geistesgeschichte zählt auch die
Universitätsgeschichte. Heinrich Denifle ging in seiner grundlegenden
Untersuchung zur „Entstehung der Universitäten des Mittelalters“ auch
auf die Einrichtungen in Montpellier, Lleida, Perpinyà / Perpignan und
València ein, wobei er sich im wesentlichen auf Villanueva, Florez, Zurita
sowie auf eigene Studien in den Vatikanischen Archiven stützte; Franz
Ehrle legte wenige Jahre später ergänzende Dokumente aus den Beständen
des Arxiu de la Corona d’Aragó vor. Der Lehrtätigkeit an den katalanischen
und aragonesischen Bischofskirchen sowie deren Förderung seitens des
Königshauses zum Zwecke der eigenen Herrschaftssicherung ging schließ-
lich Johannes Vincke nach.135

6) Bei allem Interesse für die Beziehungen der aragonesisch-katalanischen
Krone mit Sizilien, Genua oder dem Papsttum: Was lag für deutsche
Historiker näher, als die Kontakte zwischen Katalonien und dem römisch-
deutschen Reich zu untersuchen? Heinrich Finke,136 Johannes Vincke,137

                                                          
131 Brettle, 1924; Finke, 1928b; Droste, 1903; Vincke, 1944b; Emeis, 1963; Horst, 1994;

Heimann, 2001.
132 Löhneysen, 1955; Richert, 1958; Vincke, 1968.
133 Früh, 2000; 2002; 2003; im Druck. Siehe auch Classen, 2002, der ebenfalls eine ältere

Tradition fortsetzt: vgl. Blüher, 1969.
134 Über die Frömmigkeit am Hof: Heuckelum, 1912; vgl. Finke, 1908–1922, Bd. II: 661–

678. Vincke, 1956c; 1965; Jaspert, 1997; 1999c. Allgemein zur Volksfrömmigkeit:
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Studie von Vincke: Vincke, 1933c; siehe auch: Jaspert, 2000. Zur Grafenzeit: Beer,
1887; Neuß, 1930; Lindgren, 1971; 1976; Jaspert, 2003b.

135 Denifle, 1885: 340–357, 499–507, 508–515, 515–519, 643–646; Ehrle, 1888b, insbeson-
dere 249–262; Vincke, 1954b.

136 Finke, 1904; 1926b; 1935; 1937.
137 Vincke, 1951; 1958b; 1959; 1960; 1963; 1971–73.
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Dieter Emeis,138 Richard Neumann,139 Karl August Fink140 und Uta Lind-
gren141 haben aus den katalanischen Archiven eine Vielzahl an Nachrichten
aus dem Spätmittelalter zusammengetragen, die von der Intensität der
diplomatischen, kulturellen und spirituellen Kontakten zwischen beiden
Räumen künden. Eine beachtliche Zahl weiterer Erwähnungen von
Künstlern,142 Kirchenleuten,143 Adligen,144 Kaufleuten145 und Pilgern146

verleiht der Forschung zu den deutsch-katalanischen Kontakten eine solide
Textgrundlage. Der vorliegende Aufsatz stützt sich in wichtigen Teilen auf
die Vorarbeiten dieser Forscherinnen und Forscher – und reiht sich
zugleich in diese historiographische Tradition ein.

4  Die jüngere Forschung

Am Ende dieser Übersicht steht die Frage nach den Gründen für die
beschriebene Schwerpunktsetzung. Wie bereits erwähnt, kommt den For-
schungsinteressen besonders einflußreicher Personen wie Heinrich Finke
oder Johannes Vincke in diesem Zusammenhang große Bedeutung zu.
Doch worauf gründeten diese Interessen? Man könnte die Beschaffenheit
der katalanischen Archive als Ursache anführen, doch kann dieser Erklä-
rungsansatz nicht befriedigen, denn Historikerinnen und Historiker ande-
rer Länder benutzten dieselben Quellensammlungen, um vollkommen
andere Fragestellungen zu bearbeiten.

Die Erklärung ist nicht in Katalonien, sondern in Deutschland zu
suchen. Das große Interesse der deutschsprachigen Forscher für das Bar-
celoniner Kronarchiv zum Beispiel wird verständlicher, wenn man
bedenkt, daß ein vergleichbares Zentralarchiv für das römisch–deutsche
Reich fehlt.147 Dieses Desiderat dürfte auch den Hintergrund für die Stu-

                                                          
138 Emeis, 1962/63. Schon zuvor über die Beziehungen der Herren von Merode zum

Hause Barcelona: Finke, 1937. Vgl. jetzt den neuesten Forschungsstand und weiterfüh-
rende Überlegungen bei: Paravicini, 1999: 86–93.

139 Neumann, 1917.
140 Fink, 1938b.
141 Lindgren, 1973.
142 Schadek, 1975a; Richert, 1958.
143 Vincke, 1958b; Jaspert, 2002c.
144 Finke, 1904; 1926b; 1935; Vincke, 1960; Emeis, 1962/63; Lindgren, 1973; Neumann,

1917.
145 Vincke, 1959. Vgl. die Titel in Anm. 59.
146 Vincke, 1963a; 1934a.
147 Tille, 1901; Jeserich / Pohl / von Unruh, 1983.
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dien über den Hof und dessen Verwaltung abgegeben haben, sind doch
diese Themen in Deutschland aus quellenkritischen Gründen besonders
schwer zu untersuchen.148 Das große Interesse für das Verhältnis zwischen
Kirche und „Staat“ dagegen ist ein Reflex der frühneuzeitlichen und mo-
dernen deutschen Geschichte – sowohl des 16. wie des 19. Jahrhunderts –,
in der diese Frage eine herausragende politische Stellung einnahm.149 Die
vielen Studien über den Kampf um die Vorherrschaft im Mittelmeerraum
wiederum sind zweifellos der Tatsache geschuldet, daß sich dieser Konflikt
um nichts anderes drehte als um das Erbe der Hohenstaufen.150 Und
schließlich ist selbst die Methodologie der deutschsprachigen Forschung in
weiten Teilen der Tradition dem eigenen Land verpflichtet, denn viele der
hier vorgestellten Arbeiten folgten dem Vorbild der deutschen Landes-
geschichtsschreibung, nur wurden hier die Methoden und Interessen der
deutschen Regionalforschung auf Katalonien angewendet.151

Inwiefern reiht sich die moderne Forschung in das hier ausgebreitete
Panorama ein? Einerseits ist eine gewisse Kontinuität unverkennbar: Die
Kirchen- und Ordensgeschichte spielt noch immer eine herausragende
Rolle, jüngere Studien über die Regularkanoniker und die Ritterorden sind
ein Ausdruck dieser Beständigkeit.152 Eine zweite Wurzel, die noch immer
ihre Kraft behalten hat, ist die Landesgeschichte. Sie hat eine nunmehr
jahrhundertealte Tradition, und auch neuere Arbeiten sind dieser ver-
pflichtet. Aber es lassen sich auch neue Elemente bestimmen. In methodi-
scher Hinsicht haben manche der neueren kirchengeschichtlichen Studien
Anregungen der „vergleichenden Ordensforschung“ aufgegriffen.153 Histo-
rikerinnen und Historiker wie Ursula Vones-Liebenstein und andere
bemühen sich darum, die untersuchten Institutionen im größeren Kontext

                                                          
148 Trotz jüngster Initiativen wie der „Residenzen-Kommission“ der Göttinger Akademie

der Wissenschaften, die u. a. durch ihre Reihe „Residenzenforschung“ diese Lücke zu
füllen im Begriff ist.

149 Über den Investiturstreit siehe die Literaturhinweise in: Hartmann, 1993; Goez, 2000.
Zum Kulturkampf siehe die Hinweise in Anm. 34.

150 Über das sizilische Erbe der Hohenstaufen siehe: Kölzer, 1996; Federico II e l’Italia,
1995.

151 Zur Tradition der „Landesgeschichte“ in Deutschland siehe die Überblicke (mit Lite-
raturangaben): Buchholz, 1998a, besonders Buchholz, 1998b; Groten, 1999; Kuss,
2000. Eine Übersicht spanischer historischer Studien aus landesgeschichtlicher Sicht
bietet: Engels, 1994b.

152 Grohe, 1991; Vones, 1997; Vones-Liebenstein, 1996; Jaspert, 1996b und die in Anm. 62
und 72 angeführten Arbeiten.

153 Elm, 1980; Felten / Jaspert, 1999.
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der Ordensgeschichte zu verorten und mit Hilfe der Prosopographie die
sozialen Verbindungen zwischen den Religiosen und ihrem weltlichen oder
semireligiosen Umfeld aufzuzeigen.154 Verfassungshistorisch orientierte
Arbeiten gehen nun vergleichend vor und stellen Katalonien in seinen
peninsularen oder gar europäischen Kontext.155 Jüngere Studien über das
Verhältnis zwischen Katalonien und anderen Ländern Europas schließlich
greifen das Paradigma des „Kulturtransfers“ und Anregungen der neueren
Kulturwissenschaft auf.156

Vor knapp fünfzehn Jahren äußerte sich einer der bedeutendsten Ken-
ner ibero-romanischer Kulturen und Sprachen voller Bewunderung über
die Leistungen der frühen deutschen Mediävistik in Katalonien, beklagte
aber im gleichen Atemzug, daß sich die Forschungserträge der letzten Zeit
nicht mit ihnen messen könnten.157 Dieser Literaturüberblick dürfte zwar
gezeigt haben, daß sein Befund noch immer zutrifft. Doch ebenso wird
deutlich geworden sein, daß neue Historikergenerationen in Deutschland
ein bedeutendes Erbe ausbauen, indem sie ihren Teil zur Erschließung der
katalano-aragonesischen Geschichte beitragen. Dies ist allerdings nur einer
von zwei Traditionssträngen, die fortgesetzt gehören: Ebenso wertvoll
wäre es, die früheren Verbindungen spanischer Historiker zu Deutschland
wieder zu beleben.158 Die beträchtliche, nicht zuletzt auch hilfswissen-
schaftliche Kompetenz und Erfahrung, welche die Mitarbeiter der lebendi-
gen akademischen Zentren Kataloniens, Valèncias und der Balearen aus-
zeichnet, könnten zweifellos nutzbringend auf die Erforschung des Rei-
ches im Mittelalter angewendet werden. Sowohl in der einen wie in der
anderen Richtung sollte der wissenschaftliche Austausch zwischen beiden
Ländern gestärkt und vertieft werden.

                                                          
154 Vones-Liebenstein, 1996; Jaspert, 1993; 1999b; 2000.
155 Vones, 1984; 1986; 1991; 1993a; 1993b; 1994; 1995.
156 Lindgren, 1971; Jaspert, 1999b; 1999c; Lüttenberg, 1999; Jaspert, 2002a; 2002b; Früh,

2003.
157 „Man kann ohne Übertreibung und patriotische Überheblichkeit sagen, daß der reiche
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ciación Alexander von Humboldt de España“.
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